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Marzahn in den 90ern -  

Eine Großraumsiedlung im Umbruch 
  

Die vorliegende Studie über die Neubaugroßsiedlung Marzahn ist das Forschungsergebnis einer Arbeitsgruppe 

des IFAD Berlin, die im Zeitraum September 1991 bis Mai 1992 erarbeitet wurde.  

 

Die in ca. 12 Jahren in industrieller Plattenbauweise errichtete Neubaugroßsiedlung Berlin-Marzahn zählt mit 

rund 169 000 Einwohnern und einem Wohnungsbestand von 64 637 Wohnungen zu den größten 

geschlossenen Neubausiedlungen Europas und stellt gegenwärtig in dieser Dimension des größte 

Neubaugebiet der Bundesrepublik dar.  

 

Die Vergabe der Wohnungen, vorrangig an junge Familien, führte zur Entstehung einer vom gesamtstädtischen 

Profil erheblich abweichenden sozio-demographischen Struktur, die vor allem gekennzeichnet ist durch eine 

relativ junge Bevölkerung (Durchschnittsalter 33 Jahre) sowie die größte Zahl 6 bis 15 jähriger Kinder, 

umgerechnet auf die Berliner Bevölkerung (ca. 37 000 Kinder).  

Im Vergleich zur ehemaligen DDR bzw. dem Ostteil Berlins verfügt die Bevölkerung Marzahns über ein 

überdurchschnittliches Bildungs- und Qualifikationsniveau; mehr als 40 Prozent der Bevölkerung Marzahns im 

arbeitsfähigen Alter besitzt einen Hoch- oder Fachschulabschluß. Ca. zwei Drittel der Beschäftigten waren in 

besonders von der Strukturumwandlung und dem Arbeitsplatzabbau betroffenen nichtproduzierenden 

Bereichen erwerbstätig wie beispielsweise im Staatsapparat, Wissenschaft und Kultur, Bildungswesen und 

Dienstleistungssektor. 

 

Zentraler Ausgangspunkt der Untersuchungen der Arbeitsgruppe war die These, daß auf Grund der spezifischen 

demographisch-sozialen Struktur der Neubaugroßsiedlung Marzahn die sozial-relevanten Veränderungen, 

welche mit dem gesellschaftlichen Umbruch in der ehemaligen DDR einhergehen, in stärkerer Intensität in 

Erscheinung treten. Eine Fallstudie zur Situation alleinerziehender Frauen in Marzahn nimmt in der 

Forschungsarbeit einen zentralen Platz ein.  

 

Auf der Grundlage einer umfassenden demographischen Analyse der Bevölkerung des Bezirkes wird auf 

infrastrukturelle und kommunale Probleme wie auf Entwicklungsperspektiven hingewiesen. Einige ausgewählte 

kommunalpolitische Konsequenzen wurden unter demographischen Gesichtspunkten diskutiert und auf 

Auswirkungen auf kommunaler Ebene hingewiesen. 

  


